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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbart's Erben. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 
No. 22. Mittwoch, den 19. Februar 1834. 


Berlin, vom 15. Februar. Schuldige die Todesſtrafe, wovon der eine zum Schwert, 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Kreis⸗Deputirten, die übrigen zum Strick verurtheilt wurden; mehr oder 
2 van der Straeten, zum Landrath des minder ſtrenge Kexkerſtrafe iſt das Loos der uͤbrigen. 
Kreiſes Gladbach, im Regierungs⸗Bezirk Duͤſſeldorf, Die Zahl der in Strafe verfallenen Individuen ſteigt 
zu ernennen geruht. auf 92, und es ſind, in Folge dieſes Unterſchleifes, 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Unter Auf⸗ mehrere Beamte durch andere erſetzt worden. Der 
ſeher erſter Klaſſe, Reuendorff, bei der Straf- Nachtheil, der dem Aerar dadurch zuging, iſt freilich 
und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Spandau, das Allgemeine nicht zu berechnen, mag aber für jeden Fall ſehr be⸗ 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. deutend fein, da dieſe Betrügerei durch mehrere Jahre 
erlin, vom 16. Februar. fortgeſetzt wurde, der Gewinn in fo viele Haͤnde floß, 
Se. Maſeſtaͤt der König haben dem Großherzogl. und unter den Umſtaͤnden, welche Verdacht erregten, 
Sachſen⸗Weimarſchen Wirklichen Geheimen Rath auch jener ſich befand, daß mehrere Goldarbeiter in 
chweitzer den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe Ungarn ihre Fabrikate unter dem Einkaufspreiſe des 
zu verleihen geruht. rohen Metalls verkauften. Die Urtheile liegen jetzt 
Se. Majeftät der Koͤnig haben dem Poſamentier- dem Kaiſer 75 Beſtaͤtigung vor. 
Meiſter Schultze in Berlin den Rothen Adler-Orden f Hannover, vom 10. Februar. 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. i Sitzung der erften Kammer vom 7. Febr. Nach 
Der bisherige Ober⸗ Landesgerichts⸗Referendarius eröffneter Sitzung zeigte der Praͤſident an, daß wegen 
Ludwig Auguſt llet iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ augenblicklichen Mangels an Geſchaͤften eine Verta⸗ 
rius bei den Untergerichten des Ohlauer und Streh⸗ gung der Staͤnde werde eintreten muͤſſen. Da er 
lener Kreiſes, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in nun vernommen, daß das K. Miniſterium einen des⸗ 
Ohlau, ernannt worden. fallſigen Antrag von Seiten der Staͤnde erwarte, ſo 
Wien, vom 3. Febrnar. wolle er die Frage an das Haus ſtellen, ob jener 
Durch eige Reihe von Jahren waren in Chemnitz Antrag gemacht werden ſolle? — Gegen den Antrag 
bedeutende Veruntreuungen, ſowohl an Goldſtufen, auf Vertagung fand Niemand etwas zu erinnern. 
als auch an Goldbarren vorgefallen. Die Inſtruktion „München, vom 8. Februar. 
dieſes Prozeſſez, worin auch mehrere Beamte verflochten Se. Majeftät der König haben getuht, die Stände 
waren, dauerte ſehr lange; jetzt iſt die Sache been⸗ des Reichs auf den erſten des kommenden Monats 
digt und der Spruch erfolgt. Das Urtheil, nach Un⸗ Maͤrz einzuberufen. — Das Bataillon des 6. Linien⸗ 
gariſchen Geſetzen geſprochen, verhängt Über neun Infanterie⸗-Regiments, welches aus Griechenland zu⸗ 


wird der Marſchroute nach, am 29. hier 
Alle in Griechenland geweſenen Soldaten 
Majeftät dem König Otto I. eine 


ruͤckkehrt, 
eintreffen. 
erhalten von Sr. 
Dekoration. ; 5 3 

Die Münchener Zeitung ſagt über die Vorfälle in 
der Schweiz: Der Sardiniſche Geſandte in der 
Schweiz, von dieſen Umtrieben unterrichtet, wendet 
ch an die Regierung des Kontons Waadt, und dieſe 
giebt die Verſicherung, daß ſie alles thun werde, um 
die Ueberfahrt verdaͤchtiger Perſonen nach Savoyen 
u verhindern. Welches ſind nun die zu dieſem 
wecke genommenen Maßregeln gedachter Regierung? 
Sie erlaͤßt an die Behoͤrden am Seeufer den Befehl, 
im Nothfalle 1 aufzubieten, ernennt fuͤr 
dieſen Fall einen efehlshaber derſelben, begnuͤgt ſich 
aber dieſen vorläufig ohne Mannſchaft an das Sbe⸗ 
ufer zu ſchicken, um zu ſehen was da vorgehe, waͤh⸗ 
rend daſſelbe ſchon tagelang von verdaͤchtigen Aben⸗ 
theurern wimmelte. Einſtweilen ſchiffen die Auf⸗ 
ruhrdurſtigen Waffen und anderes Kriegsmaterial von 
dem Schweizer⸗Ufer nach Savoyen, hinuͤber, die Po⸗ 
lizei kommt zu ſpaͤt nach Nyon, um einen Polen⸗ 
haufen von etwa 40 Mann dort zu zerſtreuen, denn 
als jene anlangt, iſt dieſer bereits abgereiſt. Nur 
einige Flüchtlinge dieſer Nation fielen in Morges 
in die Hände der Behörden und jene wurden dann 
an die Franzöſiſche Grenze transportirt. Auffallen 
muß die Lauheit, mit welcher die Regierung dieſes 
Kantons unter ſo außerordentlichen Umſtaͤnden han⸗ 
delt, und man kann ſich nicht genug wundern, wie un⸗ 
ter den Augen derſelben ſich zahlreiche Banden un⸗ 
gehindert verſammeln konnten, die ihre Abſicht, einen 
benachbarten Staat zu überfallen nicht ſehr verbargen. 
Dieſes Benehmen der Regierung iſt ohne Zweifel 
weniger ihren eigenen Geſinnungen zuzuſchreiben, als 
der offentlichen Meinung des Waadtlandes, das durch 
und durch radikaliſirt iſt, und ganz unter der Herr⸗ 
ſchaft revolutionaͤrer Ideen ſteht. Ohne Zweifel wird 
dieſes Ereigniß von allen auswaͤrtigen Maͤchten als 
Anlaß ergriffen werden, um von der Schweiz dieje⸗ 
nigen Garantien zu erhalten, welche jene im Inter⸗ 
eſſe der Öffentlichen Ruhe der Nachbarſtaaten zu for⸗ 
dern nicht nur berechtigt, ſondern fogar ſchuldig ſind; 
um von der Schweiz zu verlangen, daß ſie nicht laͤn⸗ 
ger einen Revolutionsherd in ihrem Innern dulde 
und ruhig zuſehe, wie fremde Demagogen in ihrer 
Mitte am Umſturze der Regierungen ſolcher Laͤnder 
arbeiten, mit welchen fie in freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 


niſſen ſteht. 
ſſen ſt Baſel, vom 6. Februar. 

Die aus Turin, Genua und Chambery erhaltenen 
Briefe erwähnen keiner daſelbſt vorgefallenen politi⸗ 
ſchen Bewegungen und verſichern im Gegentheile, 
daß die vollkommenſte Ruhe in dieſen Staͤdten herr⸗ 
ſche. — Aus letzterem Orte vernimmt man, daß ein 
Piemonteſiſches Truppen⸗Corps von 4000 Mann 25 

etzt 


gegen die Schweizer Grenze in Bewegung ge 


habe. In Genf herrſchte die größte Aufregung und 
man ſieht mit Beſorgniſſen den naͤchſten Nachrichten 
aus dieſer Stadt entgegen. 

Genf, vom 6. Februar. 

Die Polen weigern ſich, ſich in die Kaſerne Chante⸗ 
poulet zu begeben. Man ſagt dieſen Morgen, daß 
Carouge die dort befindlichen Flüchtlinge behalten und 
vertheidigen wolle, ſich alſo ihrer Auslieferung wider⸗ 
ſetze. Heute find 500 Mann unter den Waffen; das 
Zeughaus iſt der am beſten bewachte Punkt. Morgen 
wird die ganze Miliz des Kantons auf den Beinen 
ſein; fie beträgt 5000 Mann. Das Drama iſt noch 
nicht beendigt, aber der Schutzverein ſcheint ein wenig 
von ſeiner Zuverſicht verloren zu haben. Geſtern ſoll 
er ſeine Archive verbrannt haben, in welchen ſich, 
außer feiner Korreſpondenz, der Plan einer neuen 
Organiſation des Staates und die Liſte der neuen 
Magiſtrate befand. 

Aus dem Haag, vom 9. Februar. 

Dem Vernehmen nach, haben die Agnaten von 
Naſſau ſich beftinimt geweigert, von ihren Rechten 
auf Luxemburg gaͤnzlich oder theilweiſe abzuſtehen. 

Paris, vom 9. Februar. 
ueber die im Schooße der Afrikanifchen Kommiſ⸗ 
fion zur Sprache gekommenen Anſichten theilt der 
Meſſager folgendes Nähere mit: „Zwei Meinungen 
haben ſich ausgeſprochen: nach der einen ſoll man 
ſich auf die Beſetzung der Stadt Algier und einiger 
anderen Punkte der Regentſchaft beſchraͤnken; nach 
der anderen ſoll man eine ausgedehntere, eine an 
Hoffnungen und Reſultaten reichere Beſetzung vor⸗ 
nehmen; dieſe letztere Anſicht wird von allen Denen 
vertheidigt, welche Mitglieder der nach Afrika ge⸗ 
ſandten Kommiſſion geweſen find. — Die Mithlie⸗ 
der, die ſich zur Vertheidigung der öfonomifchen 
Maßregeln aufgeworfen haben, behaupten, daß der 
Beſitz der Aftikaniſchen Küfte nur unfruchtbar und 
koſtſpielig für Frankreich fein würde, daß man, an⸗ 
ſtatt verſchwenderiſch Millionen auf ein fremdes Land 
zu verwenden, an die Beduͤrfuiſſe Frankreichs und an 
unſer Budget denken muͤſſe. Die zweite Anſicht iſt 
mit Wärme und Gefchicklichkeit von Herrn Laurence 
und einem andern Mitgliede vertheidigt worden, die 
man jetzt deshalb die Afrikaner nennt. Sie ſind 
der Meinung, daß, wenn die Kommiſſton einmal die 
Nothwendigkeit der Beſetzung Algiers anerkannt habe, 
dieſe Beſetzung auch mit Ruͤckſicht auf den Nutzen 
und Vortheil der Zukunft bewerkſtelligt werden muͤſſe. 
— In der geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung hat 
die Kommiſſten nach ziemlich lebhaften Debatten durch 
eine Maforitaͤt von einer Stimme beſchloſſen, daß 
die Beſetzung ſich bis an den Fuß des Atlas, oder 
wenigſtens bis nach Blida ausdehnen ſolle, ſo daß 
die ganze Ebene von Metidjah von den Franzoͤſiſchen 
Poſten eingeſchloſſen und beſchuͤtzt werden wuͤrde. 
12,000 Mann ſollten in Algier, Blida und in den 
dazwiſchen liegenden feſten Stellungen gelaſſen wer⸗ 


den; 4000 Mann follten Bona beſetzt halten; die 
Garniſon von Oran ſolle aus 3000 und die von Bu⸗ 
gia aus 2500 Mann beſtehen. Moſtaganim und 
Arzew wuͤrde man aufgeben. Die Verwaltung ſolle 
einem mit der buͤrgerlichen und Militair-Gewalt be⸗ 
kleideten Oberhaupte anvertraut werden, und ſeine 
Haupt⸗Inſtruktion ſolle darin beſtehen, mit Ausdauer 
ein Syſtem der Paciſikation zu befolgen, die Völker 
ſchaften durch Ueberredung und durch die Wohlthat 
der Civiliſation zu gewinnen.“ 1 
Der fette Ochs, welcher am Faſtnachts-Abend ſei⸗ 
nen Weg durch Paris machen wird, iſt auf dem 
Schlachthauſe Montmartre angekommen. Er wiegt 
er Pfund, ift 5 Fuß 6 Zoll hoch und 11 Fuß 
ang. : 
Das Geruͤcht aus Blaye, daß der dortige Pfarrer 
an Gift geſtorben ſei, beſtaͤtigt ſich heut. Es war 
ihm damit in einem Briefe gedroht worden, den er 
vor einem Monat erhalten hatte, und worin ihm 
und allen, die der Entbindung der Herzogin von 
Berry als Zeugen beigewohnt hatten, der größte Haß 
und Abſcheu ausgedruckt wurde. Er fol ſchon das 
mals der Behoͤrde das Faktum und dieſe eifrige, aber 


vergebliche Nachforſchungen angeſtellt haben. — Um 


binter die Wahrheit des Geruͤchts von der Vergif⸗ 
tung zu kommen, iſt der Körper des Verſtorbenen 
genau unterſucht worden, und man hat die Einges 
weide unter Siegel gelegt. 


Vorigen Freitag kam ein Adjutant des komman⸗ 


direnden Generals in Straßburg in aller Eile auf 
das Kriegsminiſterium und meldete, die Stimmung 
der Garniſon ſei nicht mehr zu baͤndigen, und zumal 
ein Bataillon 100 1 1 6 
efangenen Offiziere zu befreien. Dieſe Nachricht, 
* vor dem Leichenbegaͤngniſſe des Herrn 
Dulong eintraf, ſetzte das Miniſterium in nicht ge⸗ 
kinge Verlegenheit, und der Marſchall Soult befahl 
ſogleich durch telegraphiſche Depeſche die Freilaſſung 
der Offiziere. 2 
Ueber das, was eigentlich in Savoyen vorgegangen 
iſt, enthalten unſere Journale die abweichendſten Er⸗ 
zahlungen. Einige ſprechen von einer weitverzweig⸗ 
ten Verſchwoͤrung, in welcher ſich die Italieniſchen, 
8 und Savoyiſchen Fluͤchtlinge verbunden 
haͤtten. 
Zahl giebt der Kourrier fr. an) auf Thonon zu mar⸗ 
ſchiren, ſich denmächft in das Herz Savoyens zu 
werfen und durch Einverſtaͤndniſſe in Chambery ſich 
dieſer Stadt zu bemaͤchtigen. Alsdann ſollte von dort 
aus die Conſtitution proklamirt und das Gebiet von 
Turin und Genua zur Theilnahme an der Bewegung 
aufgefordert werden. Auch in der Lambardei haͤtten, 
heißt es, die Verſchwornen weit verzweigte Verbin⸗ 
dungen gehabt. Sen 
Nach Berichten aus Griechenland in hiefigen Bläts 
tern ſoll die Truppen⸗Aushebung im Lande, weil die 
Griechen ſich nicht gern zum Kriegsdienſte hergeben, 


Ihr Plan war, 4500 Mann ſtark (dieſe 


erſt nach Ankunft ſaͤmmtlicher Freiwilligen aus Bai⸗ 
ern ſtatt finden. Der Prozeß gegen die Verſchwor⸗ 
nen ſchreitet raſch vorwaͤrts, und man erwartet taͤg⸗ 
lich die Entſcheidung; wie man glaubt, dürfte der 
großere Theil aus dem Lande verwieſen werden. Wie 
es heißt, muͤſſen Fünftig alle Familienhaͤupter für 
ihre Angehoͤrigen in der Art buͤrgen, daß, wenn z. B. 
einer derſelben einen Diebſtahl oder Mord begeht, 
der Chef der Familie ihn binnen einer gewiſſen Friſt 
der Regierung einliefern, oder die Einziehung und 
den Verkauf des Familien⸗Vermoͤgens gewaͤrtigen muß. 

Toulon, vom 3. Febr. Die Garniſon von Oran 
ſoll verſtaͤrkt werden, und der General Desmichels 
einen Nachfolger erhalten. Mehrere unſrer Seits 
verunglückte Expeditionen haben den umwohnenden 
Aräberſtaͤmmen ſolchen Muth gemacht, daß unſere 
Garniſon ſich bald eng eingeſchloſſen Finden wird. 
Man ſchifft jetzt eine Menge Gegenſtaͤnde der Aus⸗ 
ruͤſtung und Equipirung nach Oran ein. 

Rom, vom 1. Februar. 

Am 21. v. M. wurde uͤber die Heiligſprechung 

der im Anfange des 17ten Jahrhunderts in Quito 


Wee Marianna Jeſus de Paredes e Flores im 


atikan Berathung gehalten, um ihre Wunder zu 
conftatiren. Der Jeſuiten-General Roothaan iſt der 
Proponent. a ; 

Madrid, vom 28. Januar. 

Die hieſigen Zeitungen enthalten ein Dekret, worin 
die Koͤnigin erklart, daß, da die Maßtegeln der Milde 
nicht gefruchtet haͤtten, ſie die der Strenge gegen die 
aufrühreriſchen Provinzen eintreten laſſen muͤſſe. Dem⸗ 
zufolge ſollen alle Individuen, die zu den verſchiede⸗ 
nen Faktionen gehören, mit Ausnahme der Chefs 


und derjenigen, welche ſich des Offizier-Ranges ans 


gemaßt haben, und (die daher nach der vollen Strenge 
der Geſetze beſtraft werden ſollen) wenn ſie von den 
Truppen gefangen genommen worden ſind, auf ſechs 
Jahre in Militairdienſt treten, und zwar die Ser⸗ 
geanten und Unterofſtziere bei den permanenten Re⸗ 
gimentern in Ceuta, der Havannah und den Afrikas 


niſchen Befisungenz die Gemeinen aber in den Corps 


der Garniſonen zu Cuba, Porto⸗Rico und den Phi⸗ 

lippinen. — Das Projekt mit der Nationalmiliz wird 

thaͤtig betrieben; da wir ſehr viele reiche und patrio⸗ 

tiſche Kapitaliſten haben, hofft man ſehr viel davon. 
London, vom 7. Februar. 

Vorgeſtern nahmen Se. Majeftät die Adreſſe des 
Oberhauſes und geſtern die des Unterhauſes entgegen 
und ertheilten auf beide eine ſehr huldvolle Antwort. 
Der Fürft Talleyrand, der Baron Bülow, der Graf 
Bjornſtierna, der Graf Mandelsloh, der Ritter De⸗ 
del, der Baron von Blome, der Graf Jeniſon Wals 
worth und Herr von Gersdorff hatten vorgeſtern 


Audienzen beim Könige und uͤberreichten Sr. Maj. 


Schreiben von ihren betreffenden Souverainen. Dar⸗ 
auf empfing der Koͤnig die Beglaubigungs⸗Schreiben 


„ 


der Geſandten Donna Maria's, Ritter von Abreu 
Lima und Herr von Moraes Sarmento. 

Der geſtrige Courier aͤußert: „Der alberne Ver⸗ 
ſuch einer Handvoll Polen einen Aufſtand zu erregen 
und etwa, nach Art der alten Normaͤnner, ein neues 
Königreih Polen in den Schweizer Gebirgen zu 
gründen, iſt auf eine eklatante Weiſe fehlgeſchlagen. 
Die Tage der Kreuzzuͤge oder jener Zeit, worin Ban⸗ 
den von Herumtreiber ein Koͤnigreich gruͤnden konn⸗ 
ten, ſind voruͤber. Es giebt jetzt keinen Platz in der 
Welt fuͤr Solche, die ſich nicht einfuͤgen wollen in 
die verſchiedenen industriellen Klaſſen, die ſich weigern 
eine der Beſchaͤftigungen zu ergreifen, durch welche 
das ganze Gebaͤude der Geſellſchaft zuſammengehal⸗ 
ten wird. Wer von traditionellen Sagen leben will, 
der ſchließt ſich von dem Bande produktiver Induſtrie 
aus, welches jetzt die ganze civiliſirte Welt verbindet, 
wird weggeworfen und muß untergehen, wie die In⸗ 
diſchen Wilden. Wir bedauern die Polen, allein es 
giebt für. Condottieri's heutzutage keine Beſchaͤfti⸗ 
gung mehr.“ A 

(Sun.) Einer unſerer Pariſer Korreſpondenten 
meldet uns nachſtehende Anekdote, die von Seite 
Ludwig Philipps von einer großen Toleranz gegen 
feine politiſchen Feinde und zugleich von einer außers 
ordentlichen Empfindlichkeit von Seiten anderer Pers 
fonen zeugen würde. Als unlaͤngſt an verfchiedenen 
Orten in Paris Karrikaturen ausgehaͤngt waren, 
welche Bernadotte, Koͤnig von Schweden, auf eine 
laͤcherliche Weiſe darſtellten, verſichert man, es habe 
dieſer an Ludwig Philipp geſchrieben, um ſich uͤber 
die gegen ihn gerichteten indirekten Angriffe bitter zu 
geſchweren. Ludwig Philipp ſoll ihm hierauf fol⸗ 
benden lakoniſchen Brief geſchrieben haben: „Mein 
Vetter, Ich uͤberſende Ihnen hiermit zwei 95 
Karrikaturen. Man behauptet, es ſei meine Perſon, 
die auf denſelben vorgeſtellt iſt; ich weiß nicht, ob 
dem alſo iſt, und bekuͤmmere mich auch wenig darum. 
Auf jeden Fall iſt es noͤthig, daß die muntern Leute 
ſich luſtig machen. Ich bitte Sie beſonders, die Kar⸗ 
rikatur Ro. 3 mit Aufmerkſamkeit zu betrachten; ſie 
ſcheint mir beſonders drollig; der Kuͤnſtler muß ein 
Mann von Geiſt ſein. Leben Sie wohl.“ 

Die Direktoren der Liverpooler Eiſenbahn erleuch⸗ 
ten jetzt ihre Wagen mit tragbarem Gas. 

London, vom 8. Februar. 

Unterhaus. Sitzung vom 7. Febr. Auf An⸗ 
trag des Sir R. Inglis wird eine Commiſſion er⸗ 
nannt, die alle Bittſchriften, welche öffentliche Anz 
gelegenheiten betreffen, mit Ausnahme jener gegen 
ungeſetzliche Wahlen, pruͤfen und von Zeit zu Zeit 
dem Haufe Berichte abſtatten fol. Demnächft vers 
wandelte ſich das Haus in ein Subſidien⸗Comitee. 
O' Connell kam wieder auf eines feiner Lieblings⸗ 
Themate, dem Parlamente vernuͤnftigere Geſchaͤfts⸗ 
ſtunden anzuweiſen, die Nacht ſei zum Schlafen da. 
— Die allgemeine Vote: daß Subſidien bewilligt 


werden ſollen, wurde angenommen. Naͤchſtes Sub⸗ 
ſidien⸗Comitee am 10. d. — Hr. Hume brachte nun 
die uͤberfluͤſſigen Ausgaben für die Landesmiliz zur 
Sprache. Er ſehe uͤberhaupt nicht, wozu wir ein 
ſolches Corps brauchten. Es habe ſich von Anfang 
an als ein nutzloſes und unwirkſames bewährt, und 
man koͤnnte für daſſelbe Geld 10 Marſch⸗Regimenter 
unterhalten. Keine Disciplin, keine militairiſche Ords 
nung, wie es denn auch unmoͤglich ſei, dieſe zu er⸗ 
halten, wenn die Leute nicht beſtaͤndig im Dienſt 
waͤren. Dies allein mache den Soldaten. Und doch 
koſte dieſes Corps und die fogenannte Veomanry 

(Freiwilligen) ſeit 1817 mehr als 8 Mill. Pfd. St. 
Er glaube, man halte dieſes Halb-Militair bloß bei, 
100 einen Vorwand zu Penſtons-Vertheilungen zu 

aben. 

„In der Grafſchaft Kilkenny beginnen die Weiß⸗ 
fuͤßler ſeit einiger Zeit wieder Raub, Mordverſuche 
und Nothzucht auf das ſchrecklichſte zu uͤben. — Die 
Thronrede hatte man in Dublin 22 Stunden nach— 
dem fie in London erſchieuen, und dabei war die 
Ueberfahrt uͤber den Kanal eine ſtuͤrmiſche. Die 
Extrapoſten zur Verſendung derſelben nach allen Thei⸗ 
len Irlands ſtanden ſchon bereit. Das Volk nennt 
ſie: „Die Rede gegen Dan.“ (Daniel O'Connell.) 

Skodra (Albanien), vom 5. Januar. 

Man giebt folgende Nachricht als halb. offiziell: 
„Die Albaneſen haben aus ihren vor uͤglichſten Staͤd⸗ 
ten und bedeutendſten Doͤrfern dee Repraͤ⸗ 
ſentanten erwählt, die ſich dem Sultan mit einer 
Supplik vorgeſtellt und gebeten haben: 1) daß die 
Regierung Albaniens von der Pforte denjenigen In⸗ 
dividuen anvertraut werden moͤge, welche die Ver⸗ 
ſammlung der Repraͤſentanten erwaͤhlen werde; 2) 
daß die den Albaneſiſchen Land-Eigenthuͤmern von 
Ali Paſcha von Janina eingezogenen Guͤter den 
rechtmaͤßigen Beſitzern zuruͤckgeſtelt werden; 3) daß 
die Truppen des Großherrn Albanien räumen und 
man die Feſtungen ſowohl, als die an den Engpaͤſſen 
der Gebirge gelegenen Kaſtelle Albaneſiſchen Soldas 
ten uͤberweiſe. Die Repraͤſentanten erklaͤrten St. 
Hoheit, nur unter dieſen Bedingungen wuͤrden ſie 
ſich der Zahlung des jährlichen Tributs unterwerfen. 
Die Albaneſen kuͤſten ſich zum Widerſtande gegen die 
nmel und der größere Theil der ji Monaftier vers 
ammelten Albaneſiſchen Truppen ging zur Partei der 
Empoͤrungsluſtigen über,“ 
— — —̃ (y—ê1..ñĩß7è%e ————————85ßð— 

General Llauder. N 

Folgende Einzelheiten über einen Offizier, der in 
der laufenden Tagsgeſchichte einiges Aufſehen macht, 
ruͤhren von einem Gentleman her, der mit ihm per⸗ 
ſoͤnlich bekannt und überhaupt in den Spaniſchen 
Zuſtaͤnden wohl bewandert iſt: „Llauder, nicht Llau⸗ 
der, wie ihn ſowohl Franzoͤſiſche als Engliſche Zeis 
tungen nennen, iſt ein entſchiedener Rohaliſt, und 
war durch feine Verfolgung der Liberalen fo ruchtbar 


n 


geworden, daß er unter einem konſtitutionellen Spa⸗ 
nien keine 48 Stunden lang Macht zu beſitzen haͤtte 
erwarten duͤrfen. Er iſt jetzt ungefaͤhr 45 Jahre alt, 
ein Catalonier von Geburt, in einer der Friſchen 
Brigaden aufgewachſen, und zum Hauptmannsrange 
von dem, berühmten General Lach befördert, dem er 
bis zum Jahre 1814 all ſein Gluͤck zu verdanken 
hatte. General Lacy, Über die Rückkehr ſeines Was 
terlandes zum Abſolutismus mißvergnuͤgt, verſuchte, 
wie man ſich erinnern wird, 1817 eine militairiſche 
Revolution in der Nachbarſchaft von Barcelona, die 
gaͤnzlich mißgluͤckte, und ſuchte ſich ſofort mit eini⸗ 
gen ungluͤcklichen Offizieren durch die Flucht zu ret⸗ 
ten. Das Regiment, worin Llauder damals diente, 
lag in Barcelona, und ward in verſchiedenen Nichs 
tungen zur Verfolgung Lacy's und feiner flüchtigen 
Gefaͤhrten ausgeſandt; aber General Caſtannos, der 
als Befehlshaber der Provinz in Barcelona wohnte, 
und fuͤr Lacy große Achtung hegte, ertheilte dem 
Oberſten von Llauders Regiment geheime Weiſungen, 
Lacy, auch wenn er koͤnne, nicht einzuholen, ſondern 
ihn nach Frankreich entkommen zu laſſen. Dieſe Ordre 
wurde den Offizieren, darunter Llauder, mitgetheilt, 
und dieſer ward mit ſeiner Kompagnie in einer von 
der des uͤbrigen Regiments verſchiedenen Richtung 
abgeſchickt, in welcher, wie man wußte, ſein alter 
Freund und Wohlthaͤter ſich in der That entfernt 
hatte, indem man Llaudern wohl unter allen Men⸗ 
ſchen am wenigſten zutraute, daß er dem General 
Lacy ein Leid zufuͤgen konnte; aber Llauder war ehr⸗ 
geizig, und vergaß alle ſeine Verpflichtungen gegen 
Lacy, da er ſich durch deſſen Gefangennehmung den 
Weg zu Ehren und Befoͤrderung geoͤffnet ſah. Er 
rückte in Eilmaͤrſchen vorwaͤrts, und nahm Lacy ges 
fangen, der wenige Wochen ſpaͤter erſchoſſen wurde. 
Auf die Nachricht von des Generals Gefangenneh— 
mung ernannte der Koͤnig Llauder zum Obriſten und 
Brigade⸗General. Die Konſtitution von 1820 trieb 
ihn nach Frankreich, wo er drei Jahre in der Vers 
borgenheit zubrachte; aber bei dem Einruͤcken der Frans 
zoſen in Spanien 1823 machte ſich Llauder wieder 
bemerkbar, bis Alles ruhig war, wo ihn dann Ferdi⸗ 
nand auf den in Spanien hohen Poſten eines Gene⸗ 
ralinſpektors der Infanterie befoͤtderte. In dieſem 
Poſten blieb er bis nach den drei „glorreichen“ Ta⸗ 
en von Paris, wo man die wohl begruͤndete Bes 
orgniß hegte, die Spaniſchen Flüchtlinge würden in 


Spanien einruͤcken. Ein Heer ward an die Grenze 


beordnet; Llauder, ſeiner Stellung als Bureauchef 
muͤde, wartete dem Koͤnige auf, ſagte ihm, ſein De⸗ 
gen habe allzu lange geraſtet, und bat, zum Befehls⸗ 
haber des Heeres und Vicekoͤnig von Navarra ernannt 
zu werden. Der Koͤnig willigte ein, und bald ver⸗ 
tilgte Llauder die eindringenden konſtitutionnellen In⸗ 
ſurgenten, wobei er denen, die in ſeine Haͤnde fielen, 
keinen Pardon gab. Sein naͤchſter Ehrgeiz war, Ge⸗ 
neralkapitain feiner Geburtsprovinz zu werden, und 


nach des verewigten Koͤnigs Erhohlung von ſeiner 
ſchweren Krankheit, bewog er denſelben, ihn an Es⸗ 
ſpana's Stelle für Catalonien zu ernennen, wo er 
ſeitdem beſtaͤndig bemüht geweſen iſt, die Herzen und 
das Wohlwollen ſeiner Landsleute zu gewinnen. Aus 
dieſen Umſtaͤnden kann man ſehen, wie ſehr er kon⸗ 
ſtitutionnelle Prinzipien fuͤrchten muß. Er iſt eben 
ſo unwiſſend, als er ehrgeizig iſt, und dies mag ihm 
zu dem Streben verleiten, unumſchraͤnkter Fuͤrſt von 
Catalonien zu werden. 
—— ———— ̃ ́ — 1Ü 2 — ce ae 

Schon vor 8 Tagen befand ich mich in der trüben 
Nothwendigkeit, das don mir angeſagte Concert auf den 
naͤchſten Donnerſtag auszuſetzen. Die Veranlaſſung war 
keine andere, als ein böfer Puder, der mir meine Ge⸗ 
ſangsleiſtungen nicht als dem hochgeehrten Publiko genü⸗ 
gend erscheinen ließ; ich vertraue daher nochmals auf die 
guͤtige Nachſicht eines hochgeehrten Publikums, wenn ich 
mich gezwungen ſehe, das auf morgen den 20ſten d. M. 
angeſagte Concert noch aufzuſchieben. Mit inniger Dank⸗ 
barkeit erkannte ich die Theilnahme eines bodgee rten Pu⸗ 
blikums, und hoffe, daß daſſelbe meine ergebenſte ander⸗ 
weite Einladung zum Concert, die ich mir vorbehalten 
muß, noch einmal mit Guͤte und Nachſicht aufnehmen 
wird. Stettin, den 19ten Februar 1834. 

- Minna Ganzel. 


Offizielle Bekanntmachung. 


e kanntmach un g. 
Der Neubau des Schulhauſes hieſelbſt, welcher in diefem 
hre ausgeführt werden muß, ſoll im Wege der Minus⸗ 
icitation, an qualifiiete Unternehmer ausgethan werden, 
wozu ein Termin auf den 7ten Maͤrz d. J. zu Rath⸗ 
hau ſe anberaumt worden iſt. Koſten⸗Anſchlag und Bez 


dingungen find in unſerer Regiſtratur einzuſehen, und iſt 


der Bau excl. Bauholz zu 2697 Thlr. veranſchlagt worden. 
Gollnow, den 3Often Januar 1834. 
Der Magiſtrat. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
An Freunde der englischen Literatur. 
BET BU Subscription auf: 


ROBERT BURNS WORKS 


complete in one Volume Royal Octavo, 


E.L.BULWERS COMPLETE WORKS 


a handsome Edition in 12mo each Volume 
containing x novel complete. 
Leipsick, 1834, > 
Frederik Fleischer: 
Indem hier dem deutschen Publieum die Werke 


schen Reiches dargeboten werden, bedarf es kaum 
einer weitern Empfehlung, Indessen erlauben wir 
uns doch, in Betreff! Burns, auch auf das Urtheil 
Göthe’s im A6sten Bande seiner Werke hinzuwei- 
sen, wo er am Schlusse des Aufsatzes sagt: “Auch 
wir rechnen den belöbten Robert Burns zu den 
ersten Dichtergeistern, welche das vergangene 
Jahrhundert hervorgebracht hat.” Die Ausgaben 
werden durch sachkundige Gelehrte sorgfältig zu- 


zweier der bedeutendsten Schriftsteller des Briti- - 


“ 


sammengestellt und geleitet werden, schönes Pa- 
bier und Druck, sie besonders auszeichnen, Der 

ubscriptions-Preis von Burns Works wird etwas 
über 2 Thaler sein, der: von Bulwers Works 
9 Thaler für jede Lieferung von zwei Bänden, Beide 
werden in der Mitte des Jahres 1834, wenn nicht 
noch eher, erscheinen, Vorausbezahlung wird nicht 
gefordert, wohl aber geneigte Unterzeichnung, um 
den billigern Preis zu erlangen. Man kam in al- 
len Buchhandlungen, in Stettin in der Nicolai- 
schen, subscribiren, und daselbst ausführlichere 
Anzeigen erhalten. 


Bei F. H. Morin (gr. Domſtr. No. 797, im 
ehem. Poſtlokal) iſt zu haben: . 
Die beſten Volksarzneimittel 
gegen alle Krankheiten, a 


als: 

Huſten, Schnupfen, Kopfweh, Magenſchwaͤche, Magen⸗ 

ſäute, Magenkrampf, Diarrhoe, Hämorrhoiden, Hypo⸗ 

chondrie, traͤgen Stuhlgang, Gicht und Rheumatismus, 

Engbrüſtigkeit, Schwindſucht, Verſchleimung, Harnver⸗ 

28 Gries und Stein, Würmer, Hyſterie, Kolik, 
Zechſelfieber, Waſſerſucht, Augenkrankheiten, Ohnmacht, 
Schwindel, Herzklopfen. 8. broſch, Preis 15 far. - 


Entbind ungen. 

Die geftern um 64 Uhr Abends erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
ergebenſt an Hoffſchild, Ober-Poſt⸗Sekretair. 

Stettin, den 17ten Februar 1834. 5 

Die am 17ten Februar erfolgte glückliche Entbindun 
meiner Frau von einem gefunden Maͤdchen, zeige i 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt an. 


Hanſen. 
Gerichtliche Vorladungen. 


Procla ma. 
Auf den Antrag ihrer Curatoren werden nachbenannte 
Perſonen, fo wie deren etwa zurückgelaſſene unbekannte 
Erben und Erbnehmer: * 
1) der Seefahrende Michael Jacob Pirwitz, zu Cafes 
burg am 25ſten April 1780 geboren; 
2) der Seefahrende Carl Andreas Schumacher, am 
sten Mai 1781 zu Greifswald Auen 
3) der Baͤckergeſelle Daniel Chriſtoph Schumacher, 
geboren den l4ten, Oktober 1786 zu Greifswald, ; 
welche ſaͤmmtlich vor länger als dreißig Jahren von hier 
zur See ausgegangen und verſchollen And, hiedurch vor⸗ 
geladen, ſich vor oder in dem auf 
den 20ften November dieſes Jahres 
vor dem Lands und Stadtgerichts-Aſſeſſor Kreich anbe⸗ 
taumten Termine perſönlich, oder ſchriftlich, oder durch 
einen Bevollmaͤchtigten zu melden und fü i 


} m odann weitere 
l zu erwarten, widrigenfalls fie fur todt erklaͤrt 
und ihr 


ermögen denjenigen zugeſprochen werden wird 
denen es nach der geſetzlichen Echfalge gebührt. 5 
Swinemuͤnde, den 18ten Januar 1834. 


Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 
Auktionen. 
N Nachlaß⸗ Auktion. 
Donnerſtag den 20ſten Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen am Paradeplatz No. 540, die nachbezeichneten Ge⸗ 


genſtaͤnde Öffentlich verſteigert werden: 1 Stutzuhr, Gold, 
Silber, optiſche Inſtrumente, plattirte und lakirte Sachen, 
unter erſteren Arms, Tiſch⸗ und Spiel⸗Leuchter, Kupfer, 
Meffing, Porzelan, wobei 1 Tafel⸗Servics für 18 Per⸗ 
ſonen, . Betten, birkene und mahagoni 
Meubles, namentlich Sopha, Lt Spiegel, Schreibe, 
Kleider- und BüchersSpinde, Schenken, Waſchtoiletten, 
Komoden, Tiſche, Stühle, Bertſtellen; ferner 1 Dreh⸗ 
rolle, 1 Fußdecke, ingleichen Haus- und Küchengeraͤth. 

Reisler. 

Meubles⸗ Auktion. 

Dienſtag den 25ſten Februar, Vormittags 9 Uhr, 
follen große Wollweberſtraße No. 554 die nachbezeich⸗ 
neten Gegenſtände verkauft werden: Silberzeug, Glas, 
Porcelain, Kupfer, Mefling, Kleidungsſtücke, gut gear⸗ 
beitete und erhaltene Mahagoni⸗ und birkene Meubles, 
wobei: Trümeaur, große Spiegel, Sopha, Schreib⸗, 
Kleider- und Waͤſch⸗Sekreraixe, Schenken, Spinde aller 
Art, Kommoden, Tiſche, Stühle, Betiſtellen; ingleichen 
mancherlei Haus- und Küchengeräth. 

Die Zahlung des Meiftgebore muß unmittelbar nach 
dem Zuſchlage erfolgen. Reisler. 
Kahn ⸗ Auktion. 5 

Auf Verfügung des biefigen Koͤnigl. Wohllöbl. Sees 
und Handelsgerichts ſoll Sonnabend den Sten Maͤrz c., 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Kahnbauer⸗Meiſter Mar⸗ 
tin Maſche'ſchen Holzhofe, der an der dortigen Bauſtelle 
liegende Oderkahn Litr. B No. 127 nebſt vollftändigem 


eis gegen fofortige baare Zahlung öffentlich vers 
eigert werden. 


ieſes Fahrzeug, welches im re 1821 erb 

aber neu ausgebaut, iſt 137 Kan deo und nebff abcher 

auf 399 Thlt. 15 fgr. gerichtlich abgeſchaͤtt worden. 

Stettin, den löten Februar 1834. Reisler. 
Bekanntmachung. ö 
„Das zur Giaſtwirth Pohleyſchen Concurs⸗Maſſe ges 
hörige Mobiliars und Gaſthaus⸗Inventarium, nämlich 
Meubles, Betten, Leinen, Tiſchgedeck, gläferne, filberne 
und mehrere andere Sachen, ſollen öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigert werden. Der Bietungster⸗ 
min iſt auf den 10 ten April c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Sekretaire Parlitz im Gaſtwirth Pe leyſchen 
Hauſe angefegt und werden dazu Kaufluſtige Herrn 
vorgeladen. Gollnow, den Sten Februar 1834, 
95 en Preuß. Stadtgericht. 

um offentlichen meiftbietenden Verkauf von b 
Kübden⸗Bternbel, elſen Kloten, Brent und ken 
Knüppelholz, in der Jaͤdckemühler Forft, iſt ein Lijitationde 
. hi Naepganen Ne 10 Uhr, in dem 

orfs-⸗Kr € en angeſetzt, wel iermi 
offentlichen Kenntniß gebracht Nh. eg 

Torgelow, den 12ten Februar 1834, 


Fritze, Oberfoͤrſter. 
Holzsvertauf ; 
Aus dem Königl. Neuenkruger Forftrevier, ſoll am 
Eten März c., Vormittags von 11 bis 1 Uhr, im hieſi⸗ 
gen Forfthaufe büchen und elſen Kloben⸗ und Knüppel⸗ 

rennholz, wie auch kiefern Bauholz von mittel erſter 
Klaſſe abwärts, meiſtbietend verſteigert werden, welches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Neuenkrug, den 17ten Februar 1834. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sem bach. 


\ 
Li 


Bekanntmachung. - 

Am Donnerſtag und Freitag den ten u. 7ten März e., 
jedesmal von Morgens 9 Uhr an, ſollen im Schnacken⸗ 
rehmel bei dem Gute Priemen, hieſigen Kreiſes, eine 
bedeutende Quantitat Eichen, worunter vieles Bau- und 
Nutzholz, auf dem Stamme öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch 
einlade. Anklam, den 2ten Februar 1834. 

Im Auftrage: Der Juſtitiarius Schnee. 
Am 27ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 
dem Zimmerplatz alte Planken, Balken und einige Schock 
eichene Bretter, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin, den 17ten Februar 1834. 
Die Oekonomie⸗ Deputation. 

In der Meffenthiner Forft follen am 28ſten d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 300 Baͤume auf dem Stamme, 
Eichen „Kiefern und Buchen, zu Bau⸗ und Brennholz 
geeignet, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Stettin, den 17ten Februar 1834. 

4 Die Defonomies Deputation, 


Holzverkau f. 7 
Außer einer Quantität Kiefern Bauholz in allen Dis 
menſionen ſollen im Eggeſiner Revier 5 
200 St. Kief. Bauholz, 2 dem Stamme abgeſchaͤtzt, 
Kiefern Kloben⸗ u. Knüppels f 
Buchen Knüppel⸗ und Zfuͤß. Brennholz, 
Eichen dito 
oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 
Iten März d. . Vormittags 10—12 Uhr, 
im hieſigen Forſthauſe angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß für die auf dem 
Stamme ahgeihästen 200 Stück kiefern Bauholz ein 
Viertel des * im Termin deponirt werden muß. 
Eggeſin, den 12ten Februar 1834. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Gens. 
Holzverkauf. 
Für das Königl. Forſt⸗Revier Mühlenbeck ſtehen zum 
Öffentlich meiſtbietenden Verkauf von kiefern Bauhoͤlzern 
auf dem Stamme und eichen Nutz- und Pfahlholzenden 
folgende Termine an: 
I. In der Unterforſt Colow, Jagen 63 und 64, 
auf den 20ſten d. Mts., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
II. In der Unterforſt Mühlenbeck, Jagen 56 u. 67, 
auf den Ziften d. Mis., Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
Dieſes wird hierdurch mit dem Bemerken, daß ſich 
Kaufliebhaber zu dieſen Terminen in den angeführten 
gen oder bei den betreffenden Förſtern einfinden wol⸗ 
en, bekannt nn 
Muͤhlenbeck, den öten Februar 1834. 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Wollenburg. 
Zum meiſtbietenden Verkauf von kiefern Kloben⸗ und 
Knüppel⸗ Brennholz, fo wie kiefern Nutz- und Bauholz 
der berſchiedenen Sortimente, aus dem Königl. Falken⸗ 
walder Forftrevier, wird an folgenden Tagen des kuͤnfti⸗ 
933 Monats, als Montags den Item, 10 ten, 17ten und 
ſten März, im Koͤnigl. Forſthauſe Ar Faltenwalde, ſe⸗ 
desmal Vormittags von 10 bis 12 Uhr, Termin abge⸗ 
balten, wozu Kaufluſtige ſich einfinden wollen. d 
Falkenwalde, den 1iten Februar 1884. v. Bohn. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
5 Verkauf einer Gerberei. - 
‚ Meine allbier unmittelbar am Regafluß belegene ziem⸗ 
lich bedeutende Gerberei will ich, eingetretener Umſtaͤnde 
wegen, aus freier Hand verkaufen. Außer dem Wohn⸗ 
hauſe, worin 10 Stuben, 2 Kuͤchen, Speiſekammer, 2 
Keller und 2 Trockenboden, befinden ſich auf der dazu 
gehörigen Hoflage: ö 
1) ein Gebaͤude mit einer Arbeitsſtube, einem Keller, 
3 Trockenboden nebſt Waſchhaus; 
2) ein Gebäude, worin 13 Farben, 4 Lohkammern, 
ein — Keſſel nebſt Bodenraum; 
3) ein Lohkuchen-Gebaͤude nebſt Remiſe; s 
4) ein unten offenes Gebäude, worin Torfbehältniffe, 
und worunter, fo wie neben demfelben ſich S Gru⸗ 
ben befinden; . 
5) ein Stallgebaude aus 2 Abtheilungen beſtehend, und 
6) ein kleiner Garten. : ee 
Ferner gehören zu diefer Gerberei ein am jenfeitigen Ufer 
des Fluſſes befindliches Arbeitshaus mit dabei befindlichen 
Kalkgruben oder Aeſcher, fo wie 2 in geringer Entfer⸗ 
mung belegene Borkeſcheunen. : 
aͤmmtliche Gebaͤude befinden ſich in einem ſehr gu⸗ 
ten Zuſtande, indem ſolche, bis auf die eine Scheune, 
8 Jahren ganz neu und dauerdaft hergeſtellt. 
worden. = 
Kaufluſtige können die Gerberei zu jederzeit in Augen⸗ 
81 nehmen und die Verkaufsbedingungen von mir er⸗ 
ahren, die ich auch auf portofreie Briefe ſchriftlich mit⸗ 
zutheilen bereit bin, und bemerke ich zugleich nur noch: 
daß, falls es gewünſcht werden ſollte, 4 des Kaufgeldes, 
gegen hypothekariſche Verſicherung zur erſten Stelle, ſte⸗ 
ben bleiben kann. 
Regenwalde in Pommern, den Iften Februar 1834. 
Wittwe Benoit. 
Das Haus No. 128 am Pladrin, mit 6 Stuben, 
5 Kammern, einem Garten, 55 M. Morgen Wieſen, 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere Hacken⸗ 
ſtraße No. 907. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

n ene e een e, 
Wir finden uns veranlaßt, eine be⸗ 
28 deutende Partie ; 

einfarbiger halbſeidener Zeuge, 
lithographirter Merino's und 78 
eirca 30 Stuͤck helle und dun⸗ 55 
5 kele Kattune, 
35 in huͤbſchen modernen Deſſeins, ſowie 
4 80 bis 100 Reſte helle und 
dunkele Kattune, & 
3 zu heruntergeſetzten aͤußerſt billigen — 
® 
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fen zu verkaufen. 
Gust. Ad. Toepffer & Comp. 
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2 Weißen Gardinen-Mouſſelin, 33 
richtige 2 breit, a 51 bis 64 fgr., in 22 
25 feinſter Qualität, empfingen 

Gust. Ad. Toepffer & Comp. 88 


255 * * 2 
78 88 
Schone Raffinaden von 61 — 02 ſgr., geſtoßen Melis 
a 5 Pfd. pr. 1 Thlr. Reinſchmeckende ord., mittel und 
eine Caffee's von 81 — 104 ſor. Beſter Carol. Reis, 
am. Rum, excl. Flaſche 10 ſgr., Perls Sago, Vanille, 
itronen 1 ya, fo wie feine Thee's und Ge⸗ 
ü illi ei 
gens, kl. Wollweberſtraße⸗ No. 727. 
Hieſigen Siederei⸗Zucker⸗Syrup von vorzüglicher Süße 
und Dicke, bei 5 und 10 Pfd. a 50 far 
W. Schoenn, kl. Wollweberſtraße No. 727. 
r Ei LER L ZI ET * 
* Extra feinen, feinen und mittel Caffé, feine: 
2 Raffinade, f. k. Melis, Kaiser - Thee in Dosen f 
= von circa $ Pfd,, feinstes Aexer Oel, besten Va- 
2 rinas, geschnittenen Portorico und verschiedene? 
* Sorten Cigarren, empfiehlt 
7 P. W. Bette, Baumstr. No. 1001. 
4 er * 
Casan. Pottasche, Berger War. und Schottische 
Heringe bei C. W. Rhau & Comp, 
rischen Hanf verkauft billigst 
re an Nicol, Frauenstrasse No 901. 


4%. 


Verpachtung. 1 

Die Fiſcherei auf den, zum Gute Stolzenburg gehöris 
gen Seen, foll von Johannis d. J: ab, auf 6 Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden, und koͤnnen ſich pachtluftige 
kautionsfähige Subjekte melden dafelbft; bei Schulze. 


Vermiethungen. 

Eine freundliche Wohnung von einigen Zimmern ꝛc., 
iſt in einem Haufe in Grabow — wobei ein ſchoͤner 
Garten — am Iſten April c. zu vermiethen. Näheres 
Stettin gr. Wollweberſtraße No. 583, 2 Treppen hoch. 

In der Lauiſenſtraße No. 740, iſt die ate Etage, be⸗ 
ſteßend aus J Stuben, heller Küche, Keller und gemein⸗ 
chaftlichem Boden, zum Aften April zu a auch 
ann daſſelbe getheilt und meublirt werden. Das Naͤhere 
Langenbruͤckſtraße No. 75, unten. 

Fiſchmarkt No. 1083 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, einem Schlafkabinet nebſt Zubehör, zum 
iſten April d. J. zu vermiethen. Das Nähere iſt das 
ſelbſt Parterre zu erfragen. 


„Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Wer für ein wohl gebildetes junges Maͤdchen ein Une 
terkommen, als Gehülfin in der Wirthſchaft, es ſei auf 
dem Lande oder hier in der Stadt, hat, beliebe ſich in 
der hieſigen Zeitungs⸗Expedition unter Adreſſe F. S. ge⸗ 
faͤligſt zu melden. 
Eine Wirthſchafterin, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben, ſucht ſogleich oder zu Oſtern auf dem Lande ein 
Unterkommen durch F. E. Zander, Fiſchmarkt No. 1083. 


Geld verkehr. 
2600 Thaler, 
werden zur erſten Stelle auf ein laͤndliches Grundſtück 
bei pupillariſcher Sicherheit „u rt geſucht. Die Offerte 
wird unter der Adreſſe G. P. V. in der Zeitungs⸗Expe⸗ 
dition erbeten. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Am 20ſten Oktober v. J., Abends 64 Uhr, vermißte 
ich meinen Sohn Ludwig beim hieſigen Garniſon⸗La⸗ 
zarethe. ex, 4 Joh Haare, ſchwarzbraun; Stirn, 
frei; Augen, hellblau; Nafe, ſtumpf; Mund, etwas groß; 
Kinn, rund; Geſicht, rund u. vollſtändig; Geſichtsfarbe, 
geſund; Statur, klein und dick. Befondere Kenn⸗ 
zeichen: Im Geſichte zwei, oberhalb beider Augen be⸗ 
fidliche, durch einen Fall entſtandene Narben. An der 
rechten Seite des Kopfes einen Haarwirbel. In der 
Mitte des Oberkiefers eine Zahnluͤcke. Bekleidung: 
Ein Hemd ohne Zeichen, blaugeſtreifte Sommer⸗ ofen 
mit einem angefegten Leibchen, welche hinten zu öffnen, 
ein gelbgrüncs ſeidenes Tuch, ein grauer Tuchrock mit 
einer Reihe von ſechs Militait- Knöpfen, graue wollene 
Struͤmpfe, kalblederne lange Stiefeln. g 

Stettin, den 16ten Februar 1834. 

8 ohwetter, Unteroffizier. 

Auf Verlangen mehrerer Herten wird Herr George 
Exter aus Frankfurt a. M., am 20ſten ur 22ften Fe⸗ 
bruar c., beim Herrn N auf Alt Torney eine 
große — —— als Bauchredner geben und ſeine abge⸗ 
richteten Kanarien⸗Voͤgel produciren, er bittet um geneig⸗ 
ten Zuſpruch. 


W ar nung. 
Ohne Abfolgeſchein bitte ich nichts auf meinen Namen 
zu borgen. B. W. Oldenburg. 


— — u SEE EEE en 
Fonds- und Geld-Cours. (Preuss. Cour.) 
Runs um 17. Februar 1884. 


Staats-Schuldscheine ........ A | 98, 974 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 5 1037103 
- - - v. 1822 5 110903 
5 a v. 1830 Aa | 934! 93 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — 544 594 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 974| 97 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 4 | 974] 97 
Berliner Stadt-Obligationen .. ,. 4 2 99 
Königsberger do. 8 E 4 
Elbinger do. N 4 97 — 
Danziger do. in Th. I — | 37 30 
Westpreuss. Pfandbr . 4 | 9852| 98 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 1013] — 
Ostprenssische do. 21.7 9951 998 
Pommersche de. 41 — 1055 
MNur- u. Neumärkische de, 4, 106 
Schlesische 0. 4. — 14054 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — | 66 — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — oA 662 
Holländ. vollw. Ducaten — 74 — 
Neue do. e 1 | — if 
Friedrichs e — 134 135 
Disconio 1 — 31 | 41 


